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Am de«W»Heimweht»Mmies.
Brief aus Kärnten.

Der Laibacher „SlovenSki Narodi " . besten besonderer
Freundschaft sich das Kärntner Land seit jeher erfreut , wußte
dieser Tage zu berichten, daß Italien einen Teil Kärntens
einschließlich Villachs besetzen werde, wenn daS Land im Mat
eine Volksabstimmung über den Anschluß an das Deutsche
Reich durchführen sollte. Eines der vielen mehr oder weni¬
ger plumpen Mittel , durch offene oder versteckte Drohungen
die alpenländische Bevölkerung einzuschüchlern und in ihren
Entschlüssen wankend zu machen. Wer die Eigenart der
bajuvärisch-österreichischen Aelpler kennt, wird freilich gerade
den Wink mit dem Zaunpsahi gm wenigsten geeignet Hallen,
sie in irgend einer Sache eines besseren belehren zu können.
Der Steirer , wie der Kärntner , der Tiroler , wie der Salz¬
burger und Oberösterreicher, jeder, und wenn er auch durch
jahrzehntelange Verstädterung abgeschliffen ist, ist bäuerlicher
Hartkopf genug, gerade durch die Drohung mit der Gewalt
zum Trotz biß aufs äußerste zu verhärten , eine Sache gerade
darum erst ganz zu der seinen zu machen, weil man sie ihm
auszuprügeln trachtet. Das hat ja die Bevölkerung der
Kärntner Südzone vor und bei der Volksabstimmung immer¬
hin eindringlich genug bewiesen. Vielleicht wären manche
jqzer, kulturell gemanisierten, seelisch dem deutschen Kärntner'
mm angeglichenen Slowenen , die als kältnerireue „Wtndische"
den Ausschlag gaben, dem Einflüsse einer bedächtiger und
friedlicher wirkenden Geistlichkeit unterlegen, wenn nicht die
blindwütige Gewaltpolitik der Machthaber das trotzige: . Jetzt
justament nicht" herausgefordert und vertieft hätte.

Und dieses „jetzt justament nicht" klingt auch jetzt wieder
in tausend Abwandlungen durch daS ganze Land, nachdem
man die unverfrorenen Einsprüche und Bedingungen der
Pariser Haßpoliliker und die kläglichen Verschwörungen der
ihr ergebenen Wiener Regierungsstellen vernommen hat.
Hier zu Lande weiß man , weil man es am eigenen Schicksal
erlebt hat, was man von den einen, wie von den anderen
zu erwarten hat : von den phrasentriefenden Friedensphari¬
säern, die die Unteilbarkeit des Landes seststellten, um mit
demselben Federzuge seine Zerstückelung vorzubereiten und
von den blutarmen Wiener Kompromißregierungen, die eS
gerade in den entscheidendsten Augenblickenallein ließen, um
den ewig Brot u. Geld versprechenden edlen Gönner in Parts
nur ja nicht ungnädiger zu stimmen. Und man weiß auch
und hat es durch die Tat gezeigt, wie man dem einen wie
dem andern allein mit Erfolg gegsnübertreten kann, indem

.man sich fest auf eigene Füße stellt und um daS Recht, das
einem da blinder Haß, dort zitternde Schwäche zu verweigern
trachtet, aus eigenen Kräften raust . Ohne Kärntner Befrei¬
ungskämpfe hätte es nie eine Kärntner Volksabstimmung ge¬
geben, und daß jene sowohl gegen Parts wie gegen Wien
gekämpst werden mußten, wird man in Kärnten nie verges¬
sen. Man weiß, daß man dort nie durch bettelnde Unter¬
würfigkeit, nur durch unbeirrbares Festhalten an dem, was
man als Recht erkannt hat , zu Achtung und Geltung kommt
und daß der Wiener Bettel und Beschwichtigungspolitiknur
durch diese starre Unbeirrbarkeit der Länder ein Gegengewicht
geboten werden kann. Nur dieser Politik der Nackensteife,
dieser verbissenen Entschlossenheit, keinen Schritt zurückzu¬
weichen, wenn es ums Ganze geht, hat Kärnten im Vorjahre
zu seinem Rechte verholfen. Diese Politik und keine andere
wird dem ganzen österreichischen Volksstamm endlich zu seinem.
Rechte verhelfen. Diese Erkenntnis ist den Kärtnern nach
den Erlebnissen der letzten 2 Jahre ins Blut übergegangen
und darum hat hier die herzerfrischendeEntschlossenheit der
Tiroler so ganz besondere Freude ausgelöst. Sie hätte eS,
aus den Gefühlen ähnlichen Erlebens heraus , vielleicht auch,
wenn das Ziel nicht ein gemeinsames wäre, wie in diesem
2 ^, .- Sr, aber erscheint die Tiroler Tat nur als der erste

^SchMt auf einem Wege, den man in Kärnten seit dem Zu-
sammendruch keine Stunde aus dem Auge verloren hat.
„Kärnten ungeteilt und das ungeteilte Kärnten ein Teil deS
« das war die Losung bei der großen
BolkSentscheidung und wer nur die ursprünglichen, so ganz
und gar unvorbereiteten Kundgebungen für Deutschland bei

FreudenSäußerungen nach der Ver¬
kündigung des Abstrmmungsergebnisses im Oktober erlebt
hat , der weiß: diesem Volke ist das deutsche Heimweh nicht
fine von außen hereingetragene und genährte Modekrankheit.
s°ude-n eine ursprüngliche und unmittelbare Aeußernng deS
völkischen Lebenswillens. Wenn auch nicht die aamre aeoara
phische und wirtschaftliche Struktur des Landes ^nach dem
Norde» zielt die innere Stimme deS Volkes ruft nach dem
Vaterlande , die Stimme des BluteS, der Wille zur Zukunft
die nur dort geborgen sein kann, wo Menschen gleicher Art
und gleichen Schicksals sich auf Not u. Tod verbrüdert fühlen.

Die SWlmkstchllWi«Zrwlirtich.
Vor dem Krieg waren in Frankreich, wie in allen roma

nischen Ländern, nur kümmerliche Ansätze zu einer Sozial
Versicherung vorhanden und die Neigung zu ihrem Ausbai
war sehr gering; die els.-lothr. Arbeiter merkten daher naä
dem Frredensschluß bald, daß sie durch die Franzosen nich
nur von dem deutschen. Militarismus", sondern auch vor

der deutschen Sozialversicherung befreit werden sollten und
gaben ihrem Mißvergnügen hierüber bei verschiedenen Gele¬
genheiten sehr deutlichen Ausdruck. Mit Rücksicht auf diese
neuen Landsleute und auf daS Drängen der Arbeiterorgani¬
sationen hat sich nun das französische Arbeitsministerium ver-
anlaßt gesehen, der Kamme* einen Entwurf , der das gesamte
Gebiet der Sozialversicherung neu regeln soll, vorzulegen;
er umfaßt die Versicherung gegen Krankheit, Alter, Jnvali-
didät und Tod und sieht weiter die Gewährung von Wochen¬
geldern und Stillprämien und sür Kinder unter 16 Jahren
eine Zusatzverstcherungvor. Doch hat dieser Entwurf gleich
nach seinem Erscheinen in der Presse vielfachen grundsätzli¬
chen Widerspruch gefunden, so daß seine Annahme zweifel¬
haft ist. Die Versicherungsbeiträge sind einheitlich sür daS
gesamte Versicherungsgebiet von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern je hälftig zu tragen und zwar nach6 Leistungsklassen
abgestuft : bis 1200 Fr . 1200- 2400,2400 —1000. 4000—6000,
6000—8000 und 8000—10 000 Fr . Arbeitseinkommen ; die
Versicherungsbeiträge sollen 5 Proz . des mittleren Betrags
jeder Leistungsstufe, also jährlich 45, 90, 160. 250, 350 und
450 Fr . für Ledige und Verheiratete betragen . Der Arbeit¬
geber hat den ganzen Beitrag zu leisten und ist berechtigt,
die den Arbeitnehmer treffende Hälfte diesem am Lohn abzu¬
ziehen. Die Lohnhöhe von 10000 Fr . bildet die Obergrenze
für die Versicherungspflicht, der alle Arbeitnehmer mit geringe¬
re n Jahreseinkommen unterliegen ; freiwillig können sich Land¬
wirte und Kleingewerbetreibende unter 30 Jahren , deren Jah¬
reseinkommen den Betrag von 10000 Fr . nicht übersteigt,
versichern, die alsdann die Versicherungsbeiträge selbst zu tra¬
gen haben ; weiter kann die Versicherung von bisher Berst-
cherungSpflichtigen freiwillig fortgesetzt werden, wenn ihr Jah¬
reslohn 10 000 Fr . übersteigt. Die Anmeldung zur Versiche¬
rung hat bei den Pflicht- und freiwilligen Mitgliedern durch
diese und nicht durch den Arbeitgeber zu erfolgen. Die Trä¬
ger der Versicherung sind 20—25 Regionalklaffen, welche selb¬
ständige Rechtspersönlichkeitenbilden und durch einen Rat
aus Vertretern der Arbeitgeber, Arbeitnehmer und von der
Regierung bestimmten öffentlichen Repräsentanten verwaltet
werden ; für die einzelnen Bezirke und Gemeinden mit mehr
als 10000 Einwohnern sind Unterabteilungen dieser Kaffen
vorgesehen. Die einheitliche Verwaltung wird durch ein re¬
gionales BersicherungSamt gewährleistet, von dem sich in je¬
dem Arondiffement eine Unterabteilung befindet; Verwaltungs¬
organ ist ein Rat aus Vertretern der Arbeitgeber und -neh-
mer, sowie aus Vertretern der Ministerien für Arbeiten, Fi¬
nanzen , Gesundheitswesen und soziale Fürsorge . Für die
Entscheidung von Slreitigkeiten sind paritätisch besetzte Schieds¬
gerichte und ein Oberschicdsgericht mit Berufsrichtern vorgesehen.

Die Leistungen der Versicherung bestehen bei Krankheit
und Invalidität in der Gewährung freier ärztlicher Behand¬
lung , Arznei und Krankengeld für den Versicherten, dessen
Ehegatten und Kinder unter 16 Jahren bis zur Dauer von
6 Monaten ; das Krankengeld beträgt je nach der Verstche-
rungsklaffe 1 50—15 Fr . und kann nach Ablauf der 6 Mon.
in ein Monatsgeld von 45—250 Fr . und endlich nach wei¬
teren 5 Jahren in eine dauernde Invalidenrente von 500 bis
3000 Fr . jährlich umgewandelt werden. Die Wochenbetthitse
besteht in freier ärztlicher Behandlung und Arznei, sowie in
einer täglichen Unterstützung von 1.50—15 Fr . auf 6 Wochen
vor und 6 Wochen nach der Niederkunft, ferner in einer
monatlichen Stillprämie von 15—60 Fr . für die Dauer eines
Jahres . Die Altersrente beginnt mit dem zurückgelegten60.
Lebensjahr und beträgt 500—3000 Fr . DaS Sterbegeld be¬
läuft sich auf 150—1500 Fr . Bei der Geburt eines KindeS
erhält jeder Versicherte 200 Fr . und zwar 100 Fr . sofort, 50
Fr . nach 6 und 50 Fr . nach 12 Monaten ; wenn beide Eltern
versichert sind, verdoppelt sich der Betrag . Wenn unversorgte
Kinder unter 16 Jahren vorhanden sind, erhält der Versicherte
für jedes Kind einen Zuschlag zum Krankengeld von 0 50
Fr . im Tag oder 10 Fr . im Monat und von 100 Fr . zum
Sterbegeld oder zur Invalidenrente . — Da die Beiträge der
Arbeitgeber u. Arbeitnehmer zur Deckung der Verwaltungs¬
ausgaben und Kaffenleistungen nicht zureichen werden, sind
größere Leistungen des Staates in Aussicht genommen und
zwar einmal sämtliche Verwaltungskosten, sodann die Sterbe¬
gelder, die Zuschüsse bei Geburten, die Zuschläge für Kinder
unter 16 Jahren und die Kosten sür ärztliche Behandlung
und Arznei der Angehörigen der Versicherten; weiter leistet
der Staat Zuschüsse zur Errichtung von Heil- und Pflege¬
anstalten . Der Betrag dieser Leistungen deS Staats ist für
das 1. Jahr auf 376 Millionen , ansteigend bis zum 11. 1 hr
auf 578 Millionen und sodann absteigend bis zum 45. Jahr
aus 425 Millionen Fr . geschätzt, wobei allerdings diejenigen
Beträge , welche auf Grund der bisherigen Sozialgesetze vom
Staat zu leisten waren und nun in Wegfall kommen sollen,
nicht abgerechnet sind.

Von unserem Standpunkt aus können wir nur wünschen,
daß dieser Entwurf bald Gesetz wird und den französischen
Staat und dessen Gewerbe und Industrie in ähnlicher Weise
belastet, wie dies bei uns der Fall ist. Denn wenn wir jetzt
unter den denkbar ungünstigsten Verhältnissen unsere Volks¬
wirtschaft fortführen müssen, können wir keine höhere soziale
Belastung ertragen als unsere Wettbewerber, wenn wir über¬
haupt Aussicht haben sollen, wieder einigermaßen hoch zu

I kommen.

Die Torfrvktfchaft in Oberschwaben.
Das Diktat von Spaa entzieht uns für eine Reihe von

Jahren eine Menge bester Kohlen und zwingt uns , nach Er¬
satzstoffen Umschau zu halten. Was lag da in Württemberg
näher , als die in den oberschwäbischen Rieden lagernden
Schätze von Torf auSzubeuten ? Man ist deshalb zur
maschinellen Gewinnung deS Torfes übergangen , durch die
es möglich wird, auf rasche und billige Weise dem Torf den
Wassergehalt mit 90—95°/» zu entziehen durch Verwendung
von Torfmisch- und Formmaschinen. Lust u. Sonne müssen
jedoch die Wasserentziehung vervollständigen. Die württ.
Torsindustrie erkennt, daß wir noch lange gezwungen sein
werden, alle durch die Natur gebotenen Energien für unsere
Industrie auszunützen. Für 1921 ist versuchsweise die freie
Torfwirtschaft eingeführt. Die Kleintorferzeuger haben sich
zu drei Torfgenossenschaftenvereinigt, die 1920 schon 400000
Zentner Brenntorf versandt haben. Die Großtorferzeuger
haben den Verband Oberschwäb. Torfwerke gebildet und
wollen für Heuer etwa 5 Millionen Zentner Brenntorf er¬
zeugen. Zu diesem Verband gehören : Die Allgäuer Torf¬
werks, Ktßlegg, das Fürst !. Zeil' sche Torfwerk Wurzach, die
Haidgauer Lorfwerke (G. m. b. H.) Wurzach, der Maybach-
Motorenbau Friedrichshafen, das Kohlenwerk Ostrach, die
Württ . staatliche Forstoerwaltung Schuflenried, daS Städt.
Torfwerk Waldsee, die städt. Brennstoffoersorgung G.m b.H.
Stuttgart , die Torfbetriebsgesellschaft Aulendorf, das württ.
Torfwerk HanS Ehret , die Schwäb. Celluloidwarenfabrik Hai-
dorfer Mengen , das Torfwerk Wildes Ried Winterstettendorf.
Neun dieser Torfwerke haben nun eine Verkaufsvereinigung
mit einer Verkaufsstelle in Stuttgart gebildet, um ihren Torf
gemeinsam abzusetzen. Die Leitung dieser Stelle ist dem
württ . Torfwerk HanS Ehret in Stuttgart übertragen worden.
Dieser Tage veranstalteten die Torfwerke eine BesichtigungS-
retse, an der auch die Vertreter der Stuttgarter Presse teil-
nahmen . Die Besichtigung begann in Ostrach. Von dem
Pfrungener Ried mit 1800 ks gehören 280 ks dem Kohlen¬
werk Ostrach. Es werden . 7000 Tonnen Maschinentorf und
2000 Tonnen Handstichtorf bet einem Arbeiterbestand von
100 Mann erzeugt. Die staatliche württ . Torfverwaltung
Schüssenrted besitzt eine Fläche von 300 fts . Neben Brenn¬
torf werden Toifftreu , Torfmull und Torfabraum erzeugt.
Heuer sollen 240000 Ztr . gefördert werden. Dann wurden
das Wilde Ried bei Winterftettendorf und das große Wur-
zacher Ried besucht. Aus letzterem ist das Fürst !. Zeil'sche
Torfwerk, das jährlich 40—50 000 Ztr . Torf erzeugt, und die
Haivgauer Torfwerke mit 700 Im, 600000 Ztr . jährlicher Er¬
zeugung und 350 Arbeitern . DaS Torfwerk der städt. Brenn¬
stoffoersorgung Stuttgart umfaßt daS der Stadtgemeinde
Wurzach gehörende Torfwerk I (12 im), das Toifwerk H
WintmooS bei Herlazhofen (15 im) und die Beteiligung an
den Haidgauer Torswerken. Im Ganzen sollen 70000 Ztr.
Torf für die Stadt Stuttgart gefördert werden, der, soweit
er nicht in städt. Betrieben Verwendung findet, an die Be¬
völkerung Stuttgarts zum Selbstkostenpreis abgegeben wird.
Im Pfahlbaugebiet Schussenried hielt Professor Dr . Schmidt-
Tübingen einen Vortrag über die' Urgeschichte Oberschwabens.
Die Funde aus der Pfahlbauzett wurden besichtigt. Die
rationelle Wirtschaft unserer Torfschätze wird eS für die Zu¬
kunft ermöglichen, einer drohenden Brennstoffnot abzuhelsen.

Kleine politische Nachrichten.
General Smuts znr Lage.

Kapstadt, 23 Mat . Reuter . Vor seiner Abreise zu der
Londoner Konferenz der Ministerpräsidenten der britischen
Dominions erklärte General Smuts in den Vereinigten
Häusern des Parlaments , daß die Politik Südafrikas nur
darauf gerichtet sei, den wirklichen Weltfrieden zu sichern.
Dem Vertrag von Versailles könne ein solcher Frieden nicht
folgen. Bezüglich der Reparationsfrage hofft SmutS , daß
diese nun geregelt werde und daß daS aufrichtige Bemühen
Deutschlands, seine Verpflichtungen zu « füllen, jenen Teil
des FiiedensvertrageS in Zukunft ausführbar machen werde.
Die Besetzung eines Teils von Deutschland auf lange Zeit
hinaus und die Möglichkeit, daß weitere deutsche Gebiete in
Zukunft besetzt werden könnten, scheint die Aussicht auf end¬
lose Unruhe zu eröffnen. Die Regelung im Osten bezüglich
Polens scheint noch mehr Kritik zu verdienen. Sowohl die
Regelung der westlichen wie der östlichen Frage durch den
Friedensvertrag sei eine reiche Quelle von Unruhen . Wenn
nicht ein ernsthafter Versuch in 11. Stunde gemacht werde,
die Lage richtig zu erfassen und einen wahren Friedenswillen
in Europa aufzurtchten, so werde in der Tat dte Zukunft der
Zivilisation in Europa sehr schwach sein. Smuts hob hervor,
daß eS für daS britische Reich unmöglich sei, sich weiter in
diesen Wirrnissen in Europa zu verstricken. Er sei dessen
gewiß, daß jetzt die Zeit gekommen sei, wo daS BritischO
Reich die größtmöglichstenAnstrengungen machen müsse, sich
diesen Unruhen zu entziehen und danach zu trachten, eine
Friedenspolitik auf dem Kontinent zu fördern.

Der „Temps" über die innere Lage Dentschlands.
Paris , 24. Mai . Der „TempS' ' beschäftigt sich in einem

Leitartikel unter Bezugnahme aus die augenblicklichen Schwie-



rtgketleu mit der Friedensfrage Gr geht von dem Gedanken
aus , daß ein großes Deutschland niemals pazifistisch sein
könne und daß man deshalb die deutsche Einheit zerbrechen
müsse. habe nun aber die Politik gewählt, die deutsche
Einheit aust <chtzuerhalten. Die wesentlichen Grundlagen deS
Friedens seien jetzt die Reparation und die Entwaffnung.
Beides sei nur ausführbar , wenn die innere Politik Deutsch¬
lands sich in der gewünschten Weise entwickle. Für die Repa¬
ration habe man dahin entschieden, daß Deutschland Schuld¬
verschreibungen übermitteln solle, die man auf den versch.ebe¬
nen Märkten der Welt verkaufen wolle. Aber man werde
nur dann Käufer finden, wenn Deutschland für ein Menschen¬
alter eine Regierung besitze, die keine aggressiven Gedanken
hege, und die entschlossen sei. zu zahlen. Wenn eine mv" ar-
chisttsche Wiederaufrichtung in Berlin erfolge oder wenn ein
Ministerium gebildet werde, dessen Tendenzen zur Revanche
trieben, dann würden zahlreiche Schikanen bald auch diese
Zahlungsmethode komplizieren bis zu dem Tage , an dem
Granaten an die Stelle der Goldmark träten . Die Entwaff¬
nung könne nur dann von Dauer sein, wenn die überwiegende
Mehrheit des deutschen Volkes dem Revanchegedanken feind¬
lich gesinnt sei. In den letzten 14 Tagen will der „TempS"
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß nur durch eine Be¬
drohung von Deutschland etwas zu erreichen sei. Deutschland
spekuliere aber im übrigen daraus, daß England Frankreich
in den Arm falle.

Reuorganifierang des französtsche« Heeres.
Paris 23 Mat . Von den vier neuen Gesetzentwürfen

über die Neuorganisation des französischen HeereS, die der
Kammer zur Beschlußfassungvorgelegt worden find, gibt der
„Petit Puristen * die Neugliederung der Truppente :le wieder.
Danach wird das Armeekorps abgeschafft. ES wird durch selb¬
ständige Infanteriedivisionen ersetzt. Eine Infanteriedivision
umfaßt 3 Regimenter, die Kavalleriediviston 6, die Flieger¬
division im Prinzip 4 Geschwader. Me Infanteriedivisionen
in Frankreich und im besetzten Gebiet werden auf die Zahl
von 34 gebracht. Hiezu kommt ein gemischtes Polizeidepar¬
tement für das Saargebtet und dar Besatzungskorps für
Konstantin opel.

Die französische Anleihe bei Amerika.
Paris , 24. Mai . Nach einer Haoas -Meldung aus New-

Dort haben die Finanzdelegierten der französischen Regierung
mit einem amerikanischen Banksyndtkat einen Vertrag über
eine Anleihe von 100 Millionen Dollar für die Dauer von
20 Jahren abgeschloffen. Die Anleihe wird zum Kurse von
95 aufgelegt und bringt 7*/- °/» Zinsen.

Die neue Italienische Regierung.
Turin , 24 Mai . Der römische Korrespondentder Stampa

meldet nach der S . Z.. daß die RegierungSprogrammrede in
der Kammer die Einladung an die gemäßigte Sozialdemokra¬
tie enthalten werde sich nur an der Regierung zu beteiligen.
Giolitti ziehe sich trotz seines anerkannten Ruhebedürfnisses
noch nicht gleich von der Regierung zurück. MS günstiges
Zeichen für die neue Regierung wird angesehen, daß derOffer-
vatore Romano sich mit anderen Gruppen der Aufrichtung
einer parlamentarischen Koalition zun eigt und dazu auffordert.

Der Aufstand in Aegypten. — Belagerungszustand.
Zürich, 24. Mai . Nach einer Meldung deS Petit Jour¬

nal herrscht in Aegypten offene Revolution gegen die eng¬
lische Herrschaft. Ueber Kairo und Alexandria ist infolge der
nationalistischen Umtriebe der Belagerungszustand verhängt
worden. Bei den Kämpfen sind vorgestern und gestern fünf
Europäer getötet und 74 verwundet worden.

Japans Bedingungen für Zurückziehung der Truppen
aus Sibirien.

Wladiwostok, 24. Mai . Japan erklärt sich gegen Erfül¬
lung folgender Bedingungen durch die Republik des fernen
Ostens bereit, seine Truppen aus Sibirien zurückzuziehen:

Die Regierung der Fernosten -Republik verpflichtet sich,
die zurzeit bestehende demokratische Staatsordnung aufrecht
zu erhalten und die Bolschewisierung deS Landes nicht zuzu¬
lassen. Die Befestigungen der Seefestung Wladiwostok müffen
in einen Handelshafen umgebaut werden. Die wichtigsten
Städte Oststbirtens müffen für den Außenhandel geöffnet

Rabindranath Tagore.
Rabindranath Tagore , der in diesen Tagen in der Schweiz

seinen 60. Geburtstag feiern konnte, ist vielleicht der einzige
Dichter der Gegenwart , dessen Namen Orient und Okzident,
Alte und Neue Welt mit gleicher Ehrerbietung aussprechen.
Nicht die Größe deS Dichters hat diesen Weltruhm geschaffen,
vielmehr die übeinstimmende Ahnung , daß dieser Dichter nur
die Erscheinungsform eines wahrhaft weisen Menschen ist,
besten Werke darum in einem höheren Sinne Magie deS
Wortes sind.

Der Dichter ist in Europa eigentlich erst durch die An¬
erkennung deS literarischen Nobelpreises im Jahre 1913 be¬
kannt geworden. In seiner Heimat war er damals längst
als der eigentliche Nationaldichter und der geistige Führer
seines Volkes allen bekannt und von allen geliebt. Er hatte
im Laufe von 34 Jahren eine unübersehbare Menge von
Gedichten, Dramen , Erzählungen , Romanen , Essays, kritischen
und historischen Studien in mehr als 60 Büchern und ver¬
schiedenen Zeitschriften veröffentlicht und daneben auf man¬
nigfache Weise an dem Kampf gegen die sozialen Mißstände
und an den Bestrebungen zur Erneuerung der indischen
Kultur teilgenommen. Unter seinen praktischen Gründungen
ist die wichtigste die Eröffnung einer Knabenschule nach Art
unserer Landerziehungsheime in Schanttniketan und Bolpur.
Sein Vater Debendranath Tagore hatte sich dort an abgele¬
gener Stelle ein Tiundstück erworben, um da jährlich .einige
Monate in völliger Einsamkeit und inniger Gemeinschaft mit
Gott zu verbringen. An dieser geweihten Stätte sollte die
Jugend des Landes , fern vom Getriebe der Weit, mit dem
Geist indischer Frömmigkeit durchtränkt werden. Diese Schule,
die sehr klein begann und anfangs mit manchen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hatte, ist allmählich zu großer Blüte und
hohem Ansehen gelangt. Tie ist jetzt da« Hauptinteressedes
Dichters.

Rabindranath Tagore (eigentlich Thakur), wurde am
7. Mat 1861 in Kalkutta geboren als Sproß einer alten

werden. Konzessionen für Ausbeutung von Bergwerken und
Ländern müffen allen Ausländern ohne Berücksichtigungder
Nationalität unter gleichen Bedingungen erteilt werden. Die
Schiffahrt auf dem Amur muß freigegeben werden. Die
persönlichen und Eigentumsrechte aller in Ostsibirien leben¬
den Ausländer müffen für alle ihnen von der Revolution
zugefügten Verluste entschädigt werden.

Der Tiroler Landtag.
Innsbruck , 24. Mai . Nach einer Meldung der S .-Z.

wird der neue Tiroler Landtag sich vorläufig aus 24—25
Sozialisten, 3—4 Tiroler Volksvartei und 3—4 Großdeut
schm zusammensetzen. Die .Wahlen zum Innsbrucker Ge¬
meinderat ergaben 6 Großdeutsche, 6 Tiroler Volkspartet und
8 Sozialdemokraten.

Volksabstimmung in Steiermark.
Graz , 24. Mat . Der Steirische BolkSparteitag hat . wie

die S . Z. meldet, über die Abstimmung wegen deS Anschlus¬
ses an Deutschland entschieden. Die Abstimmung wird statt¬
finden, nur hat man den bisher auf 25. Mai festgesetzten
Termin wegen der kurzen Zeitspanne verschoben und gedenkt
die Abstimmung nunmehr am 3. Juli vorzunehmen.

Exkaiser Karl bleibt in der Schweiz.
Wien, 24. Mat . Wie der hiesige Vertreter des Exkaisers

mitieilt , wird der ehemalige Kaiser in der Schweiz verbleiben.
Er hat zu diesem Zwecke das Schloß Hertenstein gekauft,
wohin die Kaiserin Zita bereits gereist ist.

Rückkehr zum freien Handel in Rußland.
HelstngforS, 24. Mai . Die Moskauer Regierung bereitet

ein Dekret über die Freigabe der Klein- nnd Hausindustrie vor.
Verschärfung der Lage in Irland.

Die Lage in Irland spitzt sich nach einem Bericht aus
London immer mehr zu, wahrscheinlich im Zusammenhang
mit den bevorstehenden Wahlen zum Ulsterpariament. Gestern
wurden 4 Polizisten erschossen. In der Woche vom 9. bis
16. Mai wurden 38 Polizisten und Soldaten getötet und
viele verwundet.

Ein royaliftischer Putsch in Lissabon.
London, 24 Mai . Wie die „Daily Mail " aus Lissabon

berichtet, ist dort ein Staatsstreich vollzogen worden, der an¬
scheinend monarchistischen Charakter hat oder doch wenigstens
von den Monarchisten unterstützt wird. Die unter dem Schutz
deS Militärs stehende Revolte nahm am SamStag ihren An¬
fang. Leiter der Bewegung soll Machado doS Santos sein.
Ministerpräsident Bernado Machado und alle übrigen Minister
sind verhaftet worden. Die verhafteten Minister werden von
Matrosen überwacht.

Die Frankenwährung im Saargebiet.
Homburg (Pfalz ), 24. Mat . Die empfindliche Erhöhung

der Fahrpreise im Saargebiet durch Einführung der Franken-
Währung hat bereits zur merkbaren Ablenkung des Reisever¬
kehrs geführt, der sich nun vielfach den Grenzen des Saar¬
landes entlang bewegt. Die Ablenkung ist beispielsweise von
der verkehrsreichen Westpfalz aus groß. So ist eine Reihe
Pirmasenser Firmen dazu -übergegangen, angesichts der rie¬
sigen Kosten die bisherigen Eisenbahnfahrten ihrer Reisenden
und Vertreter im Saargebtet einzustellen, um an deren Stelle
die geschäftlichen Beziehungen zur Kundschaft wieder mehr
brieflich, durch Mustersendungen und dergl. aufrecht zu er¬
halten. Größere Gesellschaften, wie z. B . die Truppe des
Saarland -Städtebund -Theaters , umgehen die hohen Fahr¬
preise dadurch, daß sie die Reisen in großen Lastautomobtlen
zurücklegen. Andererseits ist der Briefoerkehr aus dem Saar¬
gebiet, da durch den Frankenzwang auch das Porto um un -
gefähr das Dreifache in die Höhe gegangen ist, besonders im
Privatoerkehr im Rückgang begriffen.

Die Kriegsprozesse in Leipzig.
Leipzig, 24. Mat . Gestern trafen die englischen Zeugen

und eine Anzahl englischer Richter, im ganzen etwa 50 Per¬
sonen, hier ein. Die Anklage wird Rechtsanwalt Dr . Eber¬
meyer vertreten . Am Montag begann die Verhandlung gegen

den Küchenmeister und früheren Sergeanten Karl Heynen
aus Barmen wegen Gefangenenmißhandlung . Für Donners¬
tag den 26. Mai ist ein Termin gegen den Rechlsanwalt u.
Hauptmann der Landwehr Müller aus Karlsruhe wegen
Gefangenenmißhandlung anberaumt . Am 31. Mat beginnt
der Prozeß gegen den Arbeiter und früheren Sergeanten
Neumann aus Güstrow wegen Gefangenenmißhandlung ; am
8. Juni die Verhandlung gegen stud. jur . Max Ramdohr
wegen Erpressung von Geständnissen von belgischen Ein-
wohnern und am 15. Juni gegen Major a. D. Benno CrustuS.

Die Streikwelle.
Waldenburg , 24. Mai . Die Bergarbeiter im Waiden-

burger Revier haben gestern Nachmittag die Arbeit ntedege-
legt. Sämtliche Gruben stehen still.

Die Einnahmen des Deutschen Reichs.
Wie der deutschen allgemeinen Zeitung von zuständiger

Stelle mttgeteilt wird, betragen die Gesamteinnahmen des
Reiches im Rechnungsjahr 1920/21 45 6 Milliarden ^ gegen
40,6 Milliarden deS Voranschlags einschließlich des Nach-
tragsetat.

Neuer Fehlbetrag der Reichspost.
Aus parlamentarischer Quelle wird gemeldet, daß im

Monat April die ReichSpost trotz der neuen Gebührenerhöhung
mit einem abermaligen Fehlbetrag von */° Milliarde abge¬
schlossen hat.

Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs.
Berlin , 24. Mai . Durch eine Verfügung der RsichS-

postverwaltyng wird eine weitere Vereinfachung des bargeld¬
losen PostverkehrS etngeführt . ES können nämlich neuer¬
dings auch Postpakete unfrankiert zum Versand aufgeliefert
werden. In der Verfügung des Reichspostministeriums heißt eS:

Im Verkehr mit vertrauenswürdigen Firmen kann auf
Antrag vom Amtsoorsteher gestattet werden, daß die Ueber-
weiiung oder der Scheck zur Begleichung der Paketsreigebühr
nachträglich, spätestens jedoch im Laufe deS auf die Einlie¬
ferung folgenden Werktages, an die Postanstalt abgeliefert
wird . ES wird ferner zugelaffen, daß für solche Pakete von
Firmen , die ein Postscheckkonto unterhalten , die Freigebühr
auch durch Abbuchung von ihrem Postscheckguthaben in ähn¬
licher Weise wie bei der Begleichung von Fernsprechgebühren
entrichtet wird ; nur muß sich die Firma damit einverstanden
erklären, daß diese Abbuchung von ihrem Postscheckkonto ge¬
schieht und sich verpflichten, auf das Konto stets ein ange¬
messenes Guthaben zu unterhalten . Bei diesem Verfahren
soll Barzahlung möglichst vermieden werden, denn der Zweck
dieser ganzen Maßnahme ist ja gerade auf die Einschränkung
deS Geldumlaufes gerichtet. Das Verfahren der markenlosen
Verrechnung der Freigebühren für Pakete kann auch nach dem
Ausland angewendet werden. Die Paketkarten tragen statt
der Freimarken den roten Stempel „Gebühr bezahlt."

Die Valuta.
Berlin , 24. Mai . Die deutsche Mark notierte gestern an

der schweizerischen Börse 9,20—9,30 Centimes ; für den Dol¬
lar wurden Mark 59,98 bezahlt, 100 Franken Schweiz galten
Mark 1080,90, lOO Franken französi ch Mark 517 40, ein
Pfund Sterling Mark 240.

Automobilunglück.
Dresden , 24 Mai Wie die „Dresdner Nachrichten"

melden, stürzte am Sonntag ein Automobil mit der auf
einem Ausflug befindlichen Arbeiterschaft des KalkwerkeS der
Firma Schubert in Hundorf bet Teplitz infolge Reißens der
Kette eine Böschung hinab. Von den 40 Insassen wurden
5 tödlich und 16 schwer verletzt.

Am die Aufhebung der Sanktionen.
Einstellung des Rheinzolldienstes.

Koblenz, 24. Mai . Die Gerüchte über eine bevorstehende
Einstellung des Rheinzolldienstes scheinen sich zu bestätigen.
Wie die „Rheinische Rundschau" aus Bad EmS erfährt , ist
damit zu rechnen, daß der Zolldienst sofort eingestellt wird,
sobald die ersten 150 Goldmillionen an die Alliierten über¬
geben sind.

Brahmanenfamilie , die zu der geistigen Aristokratie deS Lan¬
des gehört und seit fast einem Jahrtausend in dessen Ge¬
schichte eine rühmliche Rolle spielt. Sein Vater hieß im Volke
„Der große Seher" ; er war ein Frommer und eine Ein¬
siedlernatur echt indischer Prägung ; sein Name ijt unlösbar
verknüpft mit der Geschichte des „Brahma Samadsch", ver
monotheistischenKirche Indiens , der freiesten und geisterfüll-
testen Religionsgesellschaft des Landes, deren Geist dann im
Dichten und Denken des Sohnes ihren tiefsten und vollende
ten Ausdruck gefunden hat . So ist Rabindranath schon durch
seine Abkunft der Erbe der einheimischen indischen Kultur,
und vielleicht niemals sind alle schöpferischen Kräfte eines
großen, alten, reichbegabten Kulturvolkes so vollständig in
die Leistung eines Mannes zusammengefaßt und in ihm selbst
Gestalt geworden. Dichtung, Religion und Philosophie,
Musik und Kunst, Geschichte und Sage , Philologie und Kritik,
alle sind in seinem Werk beschlossen oder doch irgendwie von
ihm gefördert. Aber die Hauptsache in diesem mannigfachen
Wirken ist doch die Dichtung. Innerhalb der Dichtung hat
er alle Gattungen gepflegt und in allen zahlreiche und be¬
deutende Werke geschaffen, doch der eigentliche Kern seines
Schaffens, das Herz, von dem alles andere gespeist und be¬
lebt wird , ist die Lyrik, das Lied. Tagore ist Liedersänger,
Volkssänger in einem so vollständigen und ursprünglichen
Sinne , wie wir es uns schwer oorstellen können. Seine
Gedichte, an Kunstvollendung und Reinheit der Form den
schönsten ebenbürtig, die je geschaffen wurden, sind zugleich
Volkslieder; sie sind in ihrer Masse Gemeingut deS benga-
lischen Volkes geworden und werden in Stadt und Land, bet
der Arbeit und am Feierabend , zu Hause und bei Festver-
sammlungen gesungen. Das ist nur möglich, weil sie nicht
die Gefühle einer bestimmten Bildungsschtcht oder gar die
privaten Erlebnisse eines besonderen Individuums zum In¬
halt haben und nirgends kompliziertere Kulturverhältntffe
oorauSsctzen. DaS Dorf , die freie Natur ist ihr Schauplatz
und das allgemeine Menschenleben. Liebe und Kinderglück,
Leben und Tod, Natursreude und Vaterlandsliebe , GotteS-
gewißheit und Verlangen nach Gott , der ganze Umfang der
ewigen Naturgefühle , die von jedem nachempfunden werden

können, ist ihre Welt. Sie konnten Volkslieder werden, weil
sie entstanden sind und sich verbreiten wie das Volkslied,
nicht durch Schrift und Druck, sondern von Mund zu Mund.
Der Dichter selbst erfindet sie singend, er singt sie zu Volks¬
weisen oder zu selbsterfundenenWeisen im Volkston, er singt
sie seinen Freunden und Schülern vor, und diese tragen sie
weiter ins Volk. Von dieser ursprünglichen Erscheinung und
Wirkung der Lieder in ihrer bengalischelt Originalfassung
gibt uns allerdings die prosaische Uebertragung , in der wir
sie kennen, keine Vorstellung. Aber diese Urgestalt würde
uns stets fremdartig bleiben. Wie sich die indische Musik
unserem unmittelbaren Genießen versagt, so würde auch der
kunstvolle Strovhenbau und der reiche Reimschmuck, wenn e8
gelänge, ihn nachzubilden, unS zu künstlich ooikommen umd
den Liedern geradezu den Stempel der natürlichen Schlicht¬
heit und Urwüchsigkeit rauben . So war der Dichter von
einem richtigen Gefühl geleitet, als er auf einer Ueberfahrt
nach England eine Auswahl seiner religiösen Lyrik ins Eng¬
lische übertrug und dafür das Gewand schlichter Verse wählte.
Dies ist die Sammlung „Gitanjalt " („Anbetung in Liedern ),
das erste Buch, das von ihm in einer europäischen Sprache
erschien, das die Zuerkennung des Nobelpreises veranlaßte
und überhaupt seinen Weltruhm begründete Das praktische
Wirken Tagores ist durchaus auf die Vereinigung der
Menschheit gerichtet, ganz besonders auf die Herstellung einer
geistigen Gemeinschaft zwischen den beiden Hälften der Kul¬
turmenschheit, deren Entwicklung so verschiedene Wege ge¬
gangen ist und die gerade deswegen aufeinander angewiesen
sind: Asten und Europa . Schon in seiner Person , in seinem
dichterischen und philosophischen Werke vereinigt er die uralte
Weisheit deS Morgenlandes mit den feinsten Blüten abend¬
ländischer Kultur , die ihm beide von klein auf vertraut sind.
Und seine Dichtung, seine Reisen und Vorträge haben eine
unermeßliche Wirkung in diesem Sinne gehabt. Aber er
verfolgt dieses Ziel auch mit bewußter Absicht. Er hat den
kühlen Plan gefaßt, in Schanttniketan eine tntennattonale
Universität ins Leben zu rufen, wo Vertreter des Ostens und
Westens sich zusammenfinden zu intimerem Kennenlernen
und zum Austausch ihrer geistigen Güter . 8 . r.
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Die Güterbeförderung mit dem Rheinland.
Bestimmung über die Gin- bezw. Ausfuhr von Waren

über die neue Rheinzollgreaze.
Amtlich . Die Beigabe einer Ausfuhrbewilligung od-r

Ablaufsgenehmigung für die Sendungen vom unbesetzten
Deutschland nach dem besetzten rheinischen Zollgebiet ist vor¬
läufig nicht erforderlich . Dagegen sind die Absender auf die
Notwendigkeit der Beigabe einer Einfuhrbewilligung für die
genannten Sendungen hingewiesen . Die Anträge aus Ein¬
fuhrbewilligung sind von den Empfängern im Rhetnzollgebiet
an das Ein - und Ausfuhramt in Bad Ems zu richten , da
sie an das für die Einfuhrbewilligung zuständige Wirtschafts-
Komitee bei der interalliierten Rheintandkommtssion in Kob¬
lenz weitergibt . Welche Waren Einfuhrverboten unterworfen
find , ist noch nicht bekannt . Anfragen sind an die Zollstellen
im besetzten Rheinzollgebiet zu verweisen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 25 . Mai !92l.

Bereinigung der Kriegsteilnehmer . Vom schönsten Wander-
weiter begünstig«, machte der Verein am Dreieinigketlssest seinen Frllh-
fahrsausflug. lieber H ütcrboch ins obere Waldachtal . vorbei an dem
stolz herabgrützenden alten Burgfried der Ruine Mandelberg führte
der Weg die fröhliche Schar zum prächtigen Schloßberg unterhalb der
Böhringer Säge , wohl dem schönsten Punkt des ganzen Waldachtales.
Aus weit oorfpcingender Bergnafe laden eine massive, schön geformte
Schutzhütte, Ruhebänke und sprudelnder Brunnen zu längerem Ver¬
weilen ein, dazu der Blick ins tiefe, eng eingesägte Waldial und die
anschließendenHöhen. Kein Wunder , wenn sich nach ausgiebigem
Rucksackvesper und wohligem Mittagsschläfchendie Paare im Walzer
drehen beim Klang der Mundharse : ein schönes Bild so ein Tänzchen
unter Tannen und nicht io anstrengend als im übervollen Tanzsaal!
Durch das nah gelegene Pfalzgrafenweiler, wo das Kriegergcdächtnis-
mal aus dem Friedhof und von den Kindern der berühmte gehörnte
Hase in der Schwane besichtigt wurden, gings durch prächtigen Hoch¬
wald auf der alten Poststraße zum Egrnhauser Kops und auf dem
Walddorser Fußweg wieder der Heimat zu. Der Persuch, größere
Wanderungen euch mit Kindern und ohne Wkrtshauseinkehr zu
machen führte zu einem vollen Erfolg und ließ den Wunsch aus-
kommen, ähnliche Türen noch öfters z» veranstalten. Vielleicht finden
sich das nächste Mal die Teilnehmer noch zahlreicher ein, wenn der
Weg ins Beerenland geht.

r Noch keinö Tariferhöhung am 1. Juni ? Nach den
Informationen der Berliner Germania hat man im Retchs-
verkehrsministsrium eingesehen , daß eine 50 —lOO /̂oige Er¬
höhung der Monatskarten nicht ohne weiteres durchzuführen
ist . Auch ist schon jetzt auf den Fernstrecken ein bedeutender
Uebergang von Fahrgästen der 3. in die 4. Wagenklaffe ein¬
getreten . Zur Zeit besteht die Möglichkeit , daß die neuen
Eisenbahntarife überhaupt noch nicht mit dem 1. Juni , son¬
dern erst zu einem späteren Termin in Kraft treten.

* Postgebühren im Auslandsverkehr . Briefsendungen
nach dem Auslands , namentlich solche nach der Tschechoslowa¬
kei, werden noch immer in großer Zahl unzureichend freige¬
macht. Die seit dem 1. April geltenden Gebühren betragen
für Briefe bis 20 Gramm 120 jede weiteren 20 Gramm
60 Postkarten einfache 80 mit Antwort 160^ , Druck¬
sachen für je 50 Gramm 30 Geschäftspapiere für je 50
Gramm 30 mindestens 120 Warenproben sür je 50
Gramm 30 mindestens 60 Mischsendungen für je 50
Gramm 30 jedoch mindestens 60 wenn die Sendung
nur Drucksachen und Warenproben enthält , sonst mindestens
120 Für Briefe ist kein Meistgewicht festgesetzt, für Druck¬
sachen, Geschäftspaptcre und Mischsendungen beträgt es 2
Kilogramm , für Warenproben 350 Gramm . Für Briefsen¬
dungen nach dem Freistaat Danzig , dem Memeigebiet , West¬
polen (das sind die an Polen abgetretenen deutschen Gebiete ),
Luxemburg , Oesterreich und Ungarn werden die JnlandS-
gebühren erhoben . Nur für Drucksachenkarten nach Westpolen
beträgt die Gebühr 15 Da die vom Empfänger zu zah¬
lenden Nachschußgebühren ungeteilt der Postverwaltung des
Bestimmungslandes zuflteßen . erleidet die Reichskaffe durch
ungenügende Freimachung der Auslandssendungen sehr er¬
hebliche Nachteile.

Turn- und Spielkurse für Lehrer. An der Landes-
turnanstalt in Stuttgart wird in der Zeit vom 25. Juli bis
13. August ein außerordentlicher Turn - und Spielkurs für
Lehrer an höheren Schulen abgehalten . Für die Bedürfnisse
der Volksschule ist ein besonderer Turnkurs im September
vorgesehen.

* Drucksachenkarlen . Hinsichtlich der Bestimmungenüber Druck-
fachenkarten herrscht vielfach Unklarheit. Man muß umcrsreiden
zwischen Drucksachenkarteu, die zu der besonders eimüßlglen Gebühr

tv ^ besördert werden, und Drucksachenkarten, die zu der ge-
wohnlichen Drucksachengsbühr von IS Z besördert werden Die sür

versandten Karten dürfen keine handschriftlichen Zusätze tragen,
die, welche sonst bet Drucksachen laut K8, X der Postordnung

Zulässig ist lediglich die handschriftliche Angabe des Ab-
^ Absendungstags. Wer außerdem die nach 8 8, X der

Krim,/» zulässigen handschriftlichen Zusätze und Aenderungen an-
also n̂iir' i * Karte nach dem gewöhnlichen Drucksache»tarif,
Karten dinr-^ «» ^ machen. Die mit 10 ^ sretgemachten Drucksachen»
lich ausaeaeben̂ Ä'"»^ Pap >°rstärke nicht wesentlich von den amt-
träat IS 7 - iv ? °bweichen. Die höchstzulässtge Größe be-
MÜ den Drucklack̂ ^ M «Mt -Postkarte- sollen sie nicht tragen.
Zwei- oder mehrteiUa- keine Antwortkarten verbunden sein.
Karten find ntcĥ °d-r irgendwie gefaltete
fichtskarten zu machen. Anstchtskarien ^ « schied ist bei den An¬
kes Absenders und des die abge ehen von der Angabe
oder Aenderunn-n keinerlei handschriftliche Zusätzeoder Aenderungen enthalten handschriftliche Zusätze
Drucksachenkartenentsprechen i°nst dea Bestimmungen Uber
Gebühr von , v 4 befördert AnU ?«bL". »-r be'onders ermäßigten
Grüße oder ähnliche tzöflichbeit̂ ormê der Vorderseite
halten, werden zu der gewöhnlichen Drucklâ »? !^ ^ Worten ent-
fördert : sind die erlaubt!» S Worte ab-e^ ,Ä ^ ^ ^ °n iS /4 de-

KLL°kN̂
für Postkarten , Besonders be.ontmerd .nmu ? «^ '' A "ühr
"eiten Kreisen bestehende Auffassung auf Druckiacken dvß die in

Solche
*

»7 . ^ angegeoen werde» ir.

v-.b°SL
«,uchL,VKL Der heilige Urban, dessen

war rin römischer Bischof. 'Lahre 136 un.ee L " römischer Bi chos, der ,m
Schutzpatron des Severus den MSrtyrertod starb. Er ist der
w° . Weinbaues, weshalb man seinen Tag in Geaenden
"kndt , «U » ' * ^ en wird, besonders festlich begeh». So veranstA
°g .ImnTli » ? -u Nürnberg im 17. I -hrhVndert am lftbans-
„ «men lerer,ichrn Umzug, in dem di« Figur des heiligen Urban

von einem maskierten Winzer zu Pferde dargrstellt wurde. Und
zwar hatte sich dieser Darsteller d:s Schutzpatrons, um die Symbolik
recht drastisch zum Ausdruck zu bringen betrunken zu stellen (viel-
leicht war er es ab u. zu auch wirklich?), sodaß er von zwei Gefähr¬
ten rechts und links gestützt werden mußte. Aus dem Marktplatz
endete die Feier mit einer großen Schmauserei, wobei d:s Bacchus
Gabe nalürlich nicht vergessen wurde. In Tirol und Oesterreich wer-
den am Urbanstag Prozessionen durch die Weinberge abgehalten und
die Statue des Patrons bekränzt. Ein anderer alter Brauch h nschle
früher in Württemberg, besonders in KItzingen, wo alljährlich die
Kinder am Urbanstage auf dem Rathaus grspftft wurden und dabei
jedes ein kleines 21 Lot schweres Brot und einen guten Trunk er-
hielten. Dieses Brot nannte man . Urbansbrötle" und sein Genuß
brachte Segen und Gesundheit. In elnz lnen mecklenburgischen Gegen-
Len wurde der Urbonstag früber sehr streng gefeiert und galt als der
heiligste Tag nach t .m Karfreitag. Dort kuscht auch der Glaube,
daß man am Urbanstag L:n Lein säen müßte, wenn er recht lang
werden solle. Der Tag gilt auch als sogenaunler Lostag — in Franken
beispielsweise—, der für das Wetter von Bedeutung ist Oenn wie
die Witterung ist. so soll der ganze Herbst werden. Mit Beziehung
auf den von Urban patronisierten Weinbau heißt eine alle Wetterregel:

Scheint die Sonne am Urbanstage,
So wird der Wein gut, als ich dir sage:
Regnet es. wlrd's zum Schaden gewandt.
Was durch geübte Erfahrung man erkannt.

17. Preußisch -Süddeutsche Klaffenlottrrie . 5. (Hauptklafle)
9. und 10. Ztehungstag. Auf Württemberg gefallene Gewinne:
(20. Mai 1921). 3000 aus Nr . 31772, 1763S8. 177 t2l . 179867
186042, 1894S4, 210 864, 212979. iOOV auf Nr . 31 879, 107833
1748,3 . 178146, 186636, 187315. 500 aus Nr . 3i8lg , 603l5,
60312. 939S5. 1S7803. 172437. 175587. 17SS95, 177 l95. 177212,
177373, 177483, 187035, I875S4 . 200443, 217879. 233018 . Außer-
dem 227 Gewinne zu S90 «Ohne Gewähr). (21. Mai 1921) :
3000 .4l auf Nr . 31789, 188417, 189562. 1000 ^ auf Nr . 31069.
56740. 176470, 177316 . 177449. 178292, 178673. 181076. 187983,
200635. 500 aus Nr . 17277, 173844. 177349. >77828. 187883,
189725, 208844. 210848, 216040. 216206 223081,233161 . Außer-
dem 229 Gewinne zu 390 (Ohne Gewähr.) -

Elnkommensteuertaris.
nach dem Neueinkommensteuergesetz vom 29 . März 1S20 bzw.

März 1921
steuerpflichtiges Steuersatz S '.euerbetrag

Jahreseinkommen 2 400.—24 000- 10
30000 .— 20 3 600 —
35 000.— 25 4 850.—
40 000 — 30 6350 —
45 000 — 35 8 100 —
50000 — 40 10100-
55 000-— 4L 10850.—
60 000.— 45 13 100 —
65 000 — 45 I53S0 —
70000 — 45 17 600 —
75 000.— 45 19 850 —
80 000.— 45 22 100.—
85 000.— 45 24 350.—
SO 000.— 45 26 600 —
95 000.— 45 28 »50.—
100000.— 45 31 100.—
110000.— 45 35600 —
120000 — 45 40100 —
130000 — 50 45100 —
140000.- 50 50100 .—
150000.— 56 55100 —
160000.— 50 60100 —
170000 — 50 «5 100 —
180000.— SO 70100-
190 000.— 50 75 100 —
200000 — 50 80100 —

Württemberg.
Vom Steuerausschvß.

Stuttgart , 24 . Mai . Der Steuerausschuß des LandlagS
begann heute mit der Beratung des Gesetzentwurfs betr . Aeu-
derung des Sporteltarifs . Es handelt sich dabet nur um eine
vorläufige Abänderung . Die einzelnen Tarifsätze sollen den
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen und der Geldent¬
wertung angepaßt werden . Die durchgreifende Aenderung
des Sporteltarifs kann erst später erfolgen.

Ausführungsbestimvmngen zur neue« Milchverordnung.
r Stuttgart , 24. Mai . Ab 1. Juni kommt die bisherige

Zwangserfaffung der Milch , d. h.. das Umlageoecfahren mit
Stallkontrollen und Höchstpreise in Wegfall . Die Milchliefe¬
rung soll künftig grundsätzlich und ausschließlich auf der
Grundlage der sogen . Milchlieferungsverträge mit Vertrags¬
preisen erfolgen . Dieser Grundsatz gilt nicht nur sür die
sogenannten Milchwirtschaftsbelriebe mit über 100 Ltr . Ta¬
gesleistung , sondern auch für alle Genossenschaften , Gemein¬
den , personenvereinigungs - und kuhhaltenden Betrieben , die
bisher Milch nach Bedarfsgemeiaden geliefert haben . Ver¬
weigert der bisherige Lieferer einen Vertragsabschluß , so
kann die Lieferung vnn Milch nach dem bisherigen Emp¬
fangsort zwangsweise angeordnet weroen . In den neuen
Ausführungsbestimmungen zur Milchverordnung ist die
Einteilung der Bevölkerung  in milchversorgungs¬
berechtigte Gruppen für das ganze Land in der bishe¬
rigen Weise beibehalten  worden . Die Milch darf
also nur rationiert ausgegeben  werden . Es sind
u . a . die Sammet - und Abgabestellen , sowie die Milchbe¬
zugskarten und Kundenlisten wie bisher weiterzuführen . Der
gewerbsmäßige Aufkauf und der Handel mit Milch bedarf
ab 1. Juni einer besonderen Erlaubnis . Diese erteilt beim
Handel mit Genußmilch der Ortsoorsteher der Empfangsge-
meindc . im übrigen die LandeSversorgungSstelle . Die bishe¬
rigen Genehmigungen des MtlchhandelS gelten weiter . Milch,
die bisher als Genußmilch in Verkehr gebracht wurde , darf in
gewerbl .Betrieben nicht zu Butter , Käse usw . verarbeitet werden.
Der Butter - und Käseverkehr ist ab >. Juni frei , dagegen
bedarf die Ausfuhr von Milch aller Art und von Milch¬
produkten aus Württemberg die Genehmigung der Landes-
oersorgungsstelle . Für den Verkehr mit Milch und Milch-
erzeugniffen nach außerhalb Württembergs an den LandeS-
grenzen bleiben die bisherigen Bestimmungen bestehen . Auch
die Borschriften über die Art der zur Herstellung zugelaffenen
Käse bleiben aufrecht erhalten.

Laudesthealer. Stuttgart. Nachdem die Theatergemeinde
zustande gekommen ist, kann die bisherige Platzmiete tm
nächsten Spieljahr nicht mehr beibehalten werden . Die Lheater-
leitung steht sich daher veranlaßt , die Platzmiete auf Schluß
des laufenden Spteljahrs zu kündigen.

r Don der Volksbühne . Stuttgart , 24 . Mai . Die Volks¬
bühne ist in ihrem Bestand für die nächste Spielzeit gesichert.

r Regimeutsseier . Stuttgart , 24 . Mai . Die früheren
Angehörigen des Landwehr Regts . 126 begingen am Sonntag
in der Rollschuhbahn ihren Regimentstag . Ueber 3000 alte
Infanteristen und ihre früheren Offiziere waren versammelt.
Professor Buder , der das Regiment als DtviftonSpfarrer der
7. Landwehr -Division während deS ganzen Krieges begleitete,
hielt die Gedenkrede Der Gesangverein shrenfeld sang vater¬
ländische Lieder . Oberst Fletschmann sprach vaterländische
Worte.

1 Kirschenpreise . Stuttpart , 24 . Ma . Auf dem heuti¬
gen Markt waren die ersten Kirschen in größerer Menge zu¬
geführt . Sie stammen aus dem RemStal . Das Pfund wurde
zu 5 verkauft , ein Preis , der wucherisch ist.

r Aerztetagung . Tübingen , 23. Mai . Am Sonntag
fand hier erstmals wieder seit l914 eine Versammlung der
württ . Augenärzte in der Augenklinik statt , die von 35 Aerzten
besucht war . Prof . Dr . Schleich gedachte der zwei tm Krieg
gefallenen Mitglieder , Prof . Dr . Horms und Dr . Schurr.
Die wissenschaftlichen Beratungen und Borträge leitete Prof.
Dr . Stock, der neu gewählte Borstand der Bereinigung.

Mühringen » 24. Mai. Gestern geschah hier ein großes
Unglück Die zwei Knaben — 7 und 8 Jahre alt — des kürz¬
lich hierher verzogenen Küfers Kern ' gingen allein baden in
die Eyach . Der größere wollte dem jüngeren der Kinder das
Schwimmen zeigen , wurde von Strudel fortgeriffen und er¬
trank , während das andere Kind heimltef , der Mutter zu
melden , daß das Wasser das Brüderchen fortgerisien habe.

1 Bier Gebäude abgebrannt . Seebronn OA . Rotten-
bürg , 24 . Mai . Im Holzschopf des Jakob Renner brach auf
unaufgeklärte Weise Feuer aus , daS sich so rasch auSdehnte,
daß die Feuerwehren von Remmingsheim , Ergenzingen,
Haiifingen und Bondorf in Anspruch genommen werden
mußten . Gegen 12 Uhr nachts wurde mit vereinten Kräften
dem verheerenden Elemente Einhatt geboten . Abgebrannt
sind die Wohnhäuser von Jakob Renner und Leonh . Baur
und 2 Scheunen.

r Pfauhausen , 24. Mai . Die Nachforschungen über die
Amtsführung des nun in Hast befindlichen Schultheißen
Kuhn  fördern immer mehr Belastungsmaterial zu Tage.
Hunderttausende scheint er tm Leichtsinn vergeudet und seine
Gemeinde dadurch geschädigt zu haben ; er scheute sich nicht
einmal , daS für die Glocken gesammelte Geld zu verprassen.
Die Erbitterung ist groß.

r Quäckerspeisung . Schramberg , 24. Mai . Auch hier
wurde jetzt mit der Quäckerspeisung begonnen . 250 unter¬
ernährte Kinder erhalten sie bis zum Beginn der Ferien.
Die Speisung erfolgt genau nach den von den Quäckern aus¬
gestellten Grundsätzen und wird mit großem Dank begrüßt.

r Regimeutsseier . Ludwigsburg, 23. Mai . DaS Feld-
Artillerieregtment Nr . 29 beging am Sonntag seinen Regi-
menlstag . Schon am Vorabend fand im Ratskeller ein
geselliges Zusammensein statt Am Sonntag war Regiments-
äppell im Schloßhof . an dem sich auch die früheren Komman¬
deure des Regiments vollzählig beteiligten . Zahlmeister
Höflinge » begrüßte die alten Kameraden . Generalleutnant
v. Maur hielt die Gedächtnisrede und führte die glorreiche
Geschichte des Regiments vor Augen . Er schloß mit einem
Hoch auf da « deutsche Baterland . Oberbürgermeister Dr.
Hartenstein begrüßte die Kameraden — er war selbst ein
29er — namens der Stadtverwaltung . Nachher fand ein
längeres geselliges Beisammensein statt.

r Wie es draußen ausfieht . Vom Strohgäu , 24 . Mat.
Unsere Felder stehen im allgemeinen schön. Der Roggen ist
teilweise l Meter hoch. Die Kartoffeln kommen prächtig
heraus . Die Wiesen sind noch etwas zurück, aber der kürz¬
lich niedergegangene Regen wirkt Wunder . Die Bäume haben
schön geblüht , die Spätsorten blühen jetzt noch. Kirschen wird
es strichweise reichlich geben . Bezüglich deS Obstansatzes muß
mit einem Urteil noch zugewarter werden . Im allgemeinen
darf man aber von guten Hoffnungen für das kommende
Erntejahr sprechen.

r Der Reichspräsident im Urlaub. Mergentheim, 24.
Mai . Ende dieser Woche wird der Reichspräsident hierher
kommen , um seinen dreiwöchigen Urlaub teilweise hier zu
verbringen . Von hier aus wird er sich nach Freuden  st adt
begeben , wo er , wie im letzten Jahr , den Rest seiner Erho¬
lungszeit zubrtngen will.

(Damit bekommen wir die Hoheit also wieder in nächste
Nähe . Zu was man das Schwabenländle doch alles brauchen
kann ! — Im übrigen gönnen wir Herrn Ebert seine Erholung
von ganzem Herzen .)

Das Pfund Kirsche« 4 Mark . Triberg, 24. Mai. Bor
einigen Tagen wurden die ersten Kirschen auf den Markt
gebracht . Trotz deS hohen Preises für diese Erstlinge , fanden
sich doch Abnehmer ein . _

ZUM hohen Fronleichnamsfest!
Größtes Wunder aller Zeiten

und Geheimnis ohnegleich,
heut will dir die Christenheit
dankerfüllt ein Fest bereiten
auf dem weiten Erdenreich!

Tucharistisch bist verborgen
Du , 0 Gott , tm Sakrament;
Deine Liebe schuf dies Wunderl
Wollte scheidend für uns sorgen
hin bis zu der Zeiten End ' .

Lobgesünge Dir erschallen,
Kinder ziehen froh voran;
streuen Blumen Deinem Pfade!
Der Gemeinde betend Wallen
zieht die Herzen himmelan.

Ziehest segnend auf und nieder
wie dereinst tm hetl 'gen Land ;
segne unsre Fluren , Felder!
Spende Segen Hoch und Nieder
Liebevoll mit Deiner Hand!

In der stillen Hütten Kreise
kehre ein mit deinem Frieden,
bringe Herzenssreud und Eintracht!
Lehre uns in Deiner Weise
werden , wie Du warst hienieden.

Rohrdorf . K.



Letzte Drahtnachrichten.
Lage «verändert.

Oppeln , 25. Mai . Ueber die Lage in den schwerbedroh,
ten Industriestädten des Zentralreviers lagen auch bis ge¬
stern Abend zuverlässige Nachrichten noch nicht vor. Im
Kreise Rvsenberg wurde die Stadt Landsberg von den Deut-
scheu besetzt. Die das Gebiet räumenden polnischen Banden
haben die wehrlose Bevölkerung in schwerster Weise ausge-
plündert und gebrandschatzt. Eine große Anzahl Deutscher
wurden in das Internierungslager Pawonkau (Kreis Dub-
linitz) verschleppt.

Auch aus dem Kreise Oppeln werden Plündereien der Polen
in der Gegend Turawa gemeldet. Im Kreise Groß-Strelitz
wurden polnische Angriffe auf Groß-Stein und Schedlitz ab-
gewiesen. Nach dem Heeresbericht der Aufrührer vom 23.
Mai , der als Warschauer Funkspruch verbreitet wird, hat
die Oberleitung der Aufständischen eine Verfügung erlaffen,
die die Zahlung von Steuern an die deutschen Behörden verbietet.
In anderen Warschauer Funksprüchen wird die Wiederauf¬
nahme der Kohlenlieferungen an die Tschechoslowakei gerne!-
det und zwar sollen am 22 Mat 5000 Tonnen Kohlen gelie¬
fert worden sein. Die Aufständischen seien mit den Abneh¬
mern in Verbindung getreten, um eine geregelte KohlenauS-
fuhr zu ermöglichen. Nach einer weiteren Warschauer Mel¬
dung sind die Kreistage und die KreisanSfchüfse in den von
den Aufständischenbesetzten Gebieten aufgelöst worden. Die
Gemeindeverwaltungsbehörden müssen stch in allen Ange¬
legenheiten an die polnischen Kreisberater wenden, die die
Kontrolle über die gesamte KreiSoerwaltung ausüben.

Briand droht schon wieder.
In einer Unterredung mit Abgeordneten der Ententere-

publikaner erklärte Bciand : Nach Rücksprache mit dem engl.
Botschafter könne er feststellen, daß die franz. und englische
Regierung einer Meinung seien. Falls Deutschland den Be¬
stimmungen des Friedensvertrags nicht entspreche, so würde
die Besetzung des Ruhrgebiets ohne weiteres eintreten. Briand
fügte hinzu, nach seinem Gefühl zeigten die Ereignisse in
Oberschlesien eine fühlbare Besserung und die deutsche Regie¬
rung gebe stch ernstlich Mühe , die Verbandsregierungen zu¬
frieden zu stellen.

Gefangennahme eines englische« Major « durch di«
polnischen Insurgenten.

London, 25. Mat . Wie Reuter mitgeteilt wird, haben
die polnischen Insurgenten den englischen Major Kowell fest¬
genommen. Kowell wurde in unwürdigster Weise behandelt
und von den Insurgenten mit Erschießen bedroht. Durch
Vermittlung eines französischen Offiziers wurde er fretge-
laffen. Er befindet sich jetzt auf dem Weg nach London.
Die englische Regierung hat Schadenersatz verlangt.

Englische Bataillone nach Oberschlesie«.
London, 25. Mai . (Reuter .) Im Unterhaus erklärte

Chamberlain u. a., vier englische Bataillone würden vom
Rhein nach Schlesien gehen. Es sei in Erwägung gezogen,
diese Streitmacht , falls nötig , zu vermehren. Deutschland
werde für den Unterhalt dieser Bataillone keine Zahlung
leisten. In Warschau sei von den Gesandten der drei alli¬
ierten Mächte, die im Einverständnis Vorgehen, dringende
Vorstellungen erhoben worden.

Sitzung des Reichskabinetts.
Der B. L.A. meldet, daß heute nachmittag das Reichs¬

kabinett eine Sitzung abgehalten habe, in der insbesondere
die oberschlestscheu. die Entwaffnungsfrage besprochen wurde.

Folgen der oberschlefischea Anruhen.
Berlin , 25 Mai . Durch den Ausfall der oberschlesischen

Kohlen sind nach Ansicht der Sachverständigen die für die
Lieferung an die Entente und für die deutsche Volkswirtschaft
n öligen Kohlenmengen um 25 Proz . vermindert. Sollte diese
Mindererzeugung noch längere Zeit anhalten , so würde das zu
einer schwersten Katastrophe unseres Wirtschaftslebens führen.

Streik im Mansfelder Bergbau.
Berlin , 25. Plai . Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus Halle:

Im Mansfelder Bergbau muß der Ausbruch eines neuen
Streiks befürchtet werden. Die Verhandlungen sind bisher
ergebnislos verlaufen . Die Arbeiterorganisationen haben die
Vermittlung des Reichskabinetts angerufen.

Groß-Fener.
Berlin , 25. Mai . Nach einer Meldung des B.-L.-A. aus

Kottbus sind dort in der Nähe des Bahnhofs Lagerplätze und
eine Möbelfabrik in Brand geraten. Der Schaden wird auf
3 Millionen Mark geschätzt.

Letzte Kurz-Meldttrige«.
Durch die deutschen Selbstschutzwehren unter Führung

des bekannten Generalleutnants Höfer ist wieder ein Teil
des Eisenbahnverkehrs in Oberschlesienfrei geworden. Nach
wie vor ist jedoch die Lage äußerst ernst.

In einem deutsch chinesischen Handelsvertrag verpflichtet
stch die chinesische Regierung , auf die Beanspruchung deut¬
schen Eigentums zu verzichten und bereits eingezogene Werte
zu ersetzen.

Nach Meldungen aus englischer Quelle wird die Aufhebung
der Sanktionen am Rhein am 6. Juni stall finden.

Die japanische Regierung gab den Vereinigten Staaten
in einer Note vollständige Genugtuung wegen der Insel Dap.

In der Nähe von London kam es am Ende der letzten ,
Woche zu bewaffneten Kämpfen.

Wie der Mattn aus London meldet, wurden nach einer
Depesche aus Kairo bei dem dortigen Ausstand 23 Personen
getötet und !30 verwundet. — Der Polizei und den ägyp¬
tischen Truppen gelang es, die Unruhen zu unterdrücken.
In der Stadt brachen zahlreiche Feuersbrünste aus.

Der schweizerische Bundesrat hat eine Anfrage der deut¬
schen Regierung , die beantragt , daß zwischen Deutschland und
der Schweiz ein obligatorischer Schiedsvertrag abgeschloffen
werde, bejahend beantwortet.

Zwischen Lloyd George und Briand soll am vergangenen
Samstag eine geheime Konferenz stattgefunden haben.

Der polnische Außenminister Fürst Sapieha hat kein !
Rücktrittsgesuchzurückgezogen. >

Zu der Blättermeldung , daß das Wiederaufbauministerium ^
dem Präsidenten der Allgemeinen Elektrizitätsgesellfchaft, Dr . !
Walther Rathenau , angeboren worden sei, teilt die „Deutsche !
Allgemeine Zeitung " mit , daß in unterrichteten Kreisen hie¬
von nichts bekannt sei.

Der Reichspräsident hat am Dienstag erneut eine Ver¬
ordnung gegen die Bildung von Freikorps mit schweren
Strafbestimmungen erlaffen.

Briand hat in der franz . Kammer das Wort ergriffen,
aber stch bei Erörterung des oberschlesischen Problems recht
vorsichtig über Lloyd Georges Politik geäußert.

Harding hat einen Plan für einen Völkerbund ausge-
arbeitet , der sich in den Grundlinien an das Programm der
Haager Konferenzen hält.

Gtadtgemeinde Nagold.

Beigholz-
Berkauf.

Am Montag , 30. Mai 1821 aus Distrikt Badwald,
Abt. unteres Horn ; Distrikt Mittlerbergle , Abt. Oeschelbronner-
steig, vorderer Kopf : Distrikt Wolfsberg, Abt. Hinterer Gäu¬
spitz; Distrikt Killberg. Abt. Helferwasen, Hirschsulz, vorderes
und hinteres Stubenkämmerle , hinteres Buch und hinteres
Brunnenhäule : (2426

Beigholz Rm. Eiche 16 Prügel, Rotbuche 58
Prügel, Linde1 Prügel

Nadelholz Rm: Spälter 4, Roller (2 Mtr. laug)
Fichte, Forche, Tanne 10.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vormittags 7 Uhr beim
Rathaus . Verkauf l l Uhr auf dem Rathaus.

Auswärtige Käufer werden nicht zugelafsen.
Städt . Forstoerwaltnng.

Gffeingen. 2299

Für Brautleute empfehle:
ls . Wollmatratzen

und Sophas
z« ermäßigten Preisen , sowie sämtliche in mein Fach ein¬
schlagende Artikel.

Golthils Betfch
Sattler - und Tapeziermeister.
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L Mädchen gesucht

für Haush . nach Asperg bei
Lndwigsburg. Eins für Küche
das sich im Kochen vervoll¬
kommnen will, ein jüngeres
für 3 Kinder (4 bis 8 Jahre .)
Kapitänleutnant a. D . Ende,
««, Asperg (Württ.)

Verkaufe

Ljunge Hunde.
Fr . Hafner

2397 im „Engel ".

TeOWr
zu

§Mst t . MI
UNd

RtchrMnn als
Erzikhkl
vorrätig bei

s .kV.Kaiser,Buchhdlg.
Nagold.

kMerdvbMNsgMIMNMlN.
Agentur cksr lVllrtt. tzlotendsnk Nuttgsrl.

kvruspr . 8r . 28 rost »vdvvlrkoll1o 8tattxur <: ksr. 482
Olro-Loutl : LvlvbsbLukduuptslellv 8ta11xurt

^ftlrtt . ktorvodanb Lgentar Ksxolä.
Unser näckster 104l

Kssssnlsg in Vfilrldei'g:
am Donnerstag , 26. blal 1921 vormittag 11 bis 12 llirr.
vackm. 2 bis 5 Obr im Osstb. rum „Ocbsen".

Wir suchen für den

Schwarzwaldbezirk
einen charaktervollen, tüchtigen

Reisebeamten»
der mit Hilfe unserer vorhandenen oder von ihm noch an¬
zustellenden Vertretern unseren Verstcherungsbestand auszu¬
bauen vermag . 2424

Einträgliche, dauernde Stellung ! (Gehalt, Reisegelder,
Provisionen ). Bewerbungen bitten wir zu richten an unsere
Subdirektion in Eßlingen , Panoramastr. 45.

Deutsche Lebensoerficherungsbank
„Arminia"

Aktiengesellschaft in München.

2 Lehrmädchen,
welche die Damenschneiderei gründlich erlernen wollen,
nimmt an 242l

Frau L. Linke, Rohrdorf.

Lehr- und Miet -BertrSge
Mietzins -Büchlein

Schuld-Scheine
sind vorrätig in der

GW . Zaiserschen Vuchdruckerei Nagold.

Wollen Sie ein gutes HauS-
getränk Herstellen? Dann
lasten Sie stch einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen,

kotrert
Fabrik von Mostansätzen,
GMingen. Fernfp. 1,4.

Gesucht wird auf 1. oder
15 Juli christlich gesinntes

nicht unter 18 Jahren . (2422

WllMPH SllchS
Calw , Marktplatz 42.

Ansichtskarte« kri S.M.Zaisrr

2428 Nagold , den 25. Mai 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem schnellen Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Großmutter und Schwester

NirdtMeMillger,Mer
erfahren durften, für die vielen Kranz- und Blu¬
menspenden, für die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts , für die trostreichen Worte des
Herrn Dekan und den erhebenden Gesang des Ver.
Lieder- und Sängerkranzes sagen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank.

Die Söhne:
Jakob Killinger
Wilhelm Killinger , Karlsruhe
Gottlob Killinger.

Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
EM

setzt dem Verkauf aus :L
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle. 2425

24 lS Mötzingev.

Verkaufe
ein noch gut erhaltenes

mit Freilauf.
JohS . Gchmid.

Mfklebadrefse«
empfiehlt

G. w . Kaiser, Nagold.
Mötzingen.

Verkaufe
eine erstklassige

8 Wochen
2«I»

«O . MM WM.

MMmiMrst.
Vortrag  von Studien rat

Goes „Einführung in Goethes
Faust " Mittwoch abend 8 V-
Uhr im Festsaal des Semi¬
nars . 2427

zu 15,zu 15.
wieder vorrätig bei

k. V. Lsker, vuMaig.
Hssolrl.

/ttle Musik -Instrumente»
kür Usus uncl Orchester, von
cken einksccklsten Lcküler- dis
ru cken teinstea Künstlsr-
Instrumenteo , alles 2ube-
KSr. Lallen usv . empkiekit

in reichster ^usvadl
NllrUldsll» Viuld. klorrllvl«

l -eopolästr. 17
Xieck»iscb. «obdriicte-

ktsparstureo uncl Ltlmmee
io eigener Werkstätte.

^klchiikrt an jedemü
Ljx. Ärstellunaen ni
töottliche Postanstl

«sd Postboten ent!
strrtelMrliä

.arlt TrügeclohnM.
auswärts 12.4

»luM. drrPüstgeb
Monail. nach weih
Rnskigtn-Gedilhrs
kMfpaltige Zeilea
«---"Mer Schrift
rum Raum ae, er
ser Einrückung S<
W mehrmaliger!
sstz Tarif. Bei 0
Heü-eibungu.Kor
M der Rabatt hi!

Nr . IIS

Die bei

Bekanntlich
vor dem Krieg,
gäbe von Ban
ganz bestimmt«
hergestelltenPc
alte Grundsatz
nur äußerlich I

Nunmehr
man wolle, vi
dieser Deckung
Folge , daß die
mehr gesichert
lich hat unsere
Schutz der Wl
Verhältnis noä

Die Reich
Verkehrs. Di«
Gütererzeugun
Infolge der ^
mit Kredilbezb
schränkung der
dtiinanspruchn!
mehrten Barge
— sei es in ?
der Zentralno!
allgemeinen T
lung der iibri
ihrem Status

Jede Hoc
starke Belasten
Entnahme voi
umlauf . Da
schlechter!, und
Goldreserven i
schreiten. D
des Kredits, l
konterhöhung
Währung no<
Zweck Die !
Entwicklung l
kulatton sehr
dämpfend ein
gemeinen Kon
erfüllen, weil!
nahmen der Z
Reichsbank w
einzelne llnle
schaflsleben.
auf eine bald
sogar auf eir
junktur hin.
umlauf und z
der davon ak
Konjunktursy

Mit der
wie erwähnt,
öutzerlich bei!
hauptsächlich
geld, die du
konnten nun
Die eine Ai
andere Pap,
wurde die T
Schatzwechsel
werden, will
der Barresei
Jnanspruchi
infolge der ki
wegfiel, so
mit dem W
Finanziert »!
sich nur die
Wechsel vers
und die Bed
junkturpolit
und Effekte:
Geldvermeh
maßlosen H
konjunktur.
erreicht hat,
reichte der !
der Noten»
liarden. T
Milliarden,
Milliarden.

In ein,
auch jetzt eil
einen wicht,
ihr eine Sd
deutet wur!
Beispiel wd
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